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Einstige Bäder-Kultur
Ein Buch zeigt das nasse Element
in seinen unterschiedlichen
Facetten auf. > Seite 3

Sitzbank-Sanierung
Die Sitzbänke beim Jakob-Dubs-
Denkmal in Affoltern werden
nicht wie geplant ersetzt. > Seite 4

Das Beste für Bienen
Den Garten weniger aufräumen,
hilft den fleissigen Bestäuberinnen
am meisten. > Seite 7

Einsamkeit im Alter
Die Tagespflege im «Sonnenberg»
verhindert das Vereinsamen
von älteren Menschen. > Seite 8

Gewerbeschau geplant
In zwei Jahren soll sich wieder
das lokale Gewerbe präsentieren
können. > Seite 9

Die nächste internationale Auszeichnung für Ades
Das Ämtler Madagaskar-Hilfswerk erhält einen «Lipman Family Preis»
Gegründet in Ottenbach, seit 2013
in Mettmenstetten domiziliert,
setzt sich Ades in Madagaskar für
den Erhalt der Wälder und die
Linderung der Armut ein. Dieses
Engagement wird nun mit einem
internationalen Preis gewürdigt.

Die Universität von Pennsylvania (USA)
zeichnet mit dem «Barry & Marie Lip-
man Family Prize» jährlich wegweisen-
de und innovative Organisationen im
sozialen Sektor aus. Der Schwerpunkt
liegt dabei auf der Entfaltung der
grösstmöglichen Wirkung und Über-
tragbarkeit der Massnahmen. Dieses

Jahr ist die Schweizer NGO Ades mit
Sitz in Mettmenstetten eine von drei
Gewinnerorganisationen des interna-
tionalen Preises. Ades steht für «Asso-
ciation pour le Développement de
l’Energie Solaire Suisse-Madagascar».
Der 2001 in Ottenbach gegründete Ver-
ein setzte sich im Inselstaat zuerst mit
Solarkochern, mittlerweile auch mit
Energiesparkochern, Aufforstungspro-
jekten und Bildungsmassnahmen,
nachhaltig für den Erhalt der Wälder
und die Linderung der Armut ein. Eben-
falls ausgezeichnet werden «Build up
Nepal» für erschwingliche erdbeben-
sichere Bauten aus lokalen Materialien
sowie Healthy Learners, das Kindern in

Sambia über die Schule Zugang zu me-
dizinischer Versorgung ermöglicht.

Einsatz für eine gerechtere Welt

«Die Arbeit der drei ausgezeichneten
Organisationen ist sehr unterschiedlich,
doch ihr Streben nach einem gerechten
Leben für alle ist ihnen gemeinsam»,
sagt Preis-Gründer Barry Lipman. «Das
ist die Grundlage des menschlichen Zu-
sammenlebens, und wir sind von ihren
innovativen Modellen, ihrer Wirkung
und ihrem Potenzial für eine noch grös-
sere Verbreitung inspiriert.» Welche der
drei Organisationen den mit 250 000
US-Dollar dotierten Hauptpreis be-

kommt, wird erst am 20. April verkün-
det. Die zwei anderen dürfen sich aber
auch freuen. Sie erhalten je 125 000
US-Dollar.

Für Ades ist der Lipman Family-Preis
die zweite internationale Auszeichnung
innert kurzer Zeit: Bereits im November
2021 erhielt die Organisation an den
«The .ORG-Impact-Awards» den Titel als
internationale Organisation des Jahres.
Der Lipman Family Prize sei eine grosse
Anerkennung, sagt Luc Estapé, seit gut
sieben Monaten neuer Ades-Geschäfts-
leiter. «Die Auszeichnung hilft uns,
mehr Aufmerksamkeit auf die dringen-
den Probleme in Madagaskar und unsere
Lösungsansätze zu lenken.» (tst.)

Weltmeister gebührend gefeiert
Noé Roth wurde am Freitag in Mettmenstetten empfangen

15 Tage nach seinem Goldsprung
feierte Noé Roth seinen Titel mit
70 Personen im Güterschuppen
am Bahnhof Mettmenstetten.

von Thomas sTöckli

Bald 30 Jahre ist es her, seit Sonny
Schönbächler 1994 aus Lillehammer mit
Olympiagold ins Knonauer Amt zurück-
gekehrt ist. Evelyne Leu machte es ihm
2006 in Turin nach. Dazwischen und
danach war das Knonauer Amt zwar
durchgehend mit Top-Athleten in der
Aerials-Weltspitze vertreten, für einen
ganz grossen Coup am Saisonhöhepunkt
reichte es allerdings niemandem mehr.
Bis zum 23. Februar dieses Jahres. Da
holte sich Noé Roth in Bakuriani den
Weltmeistertitel (der «Anzeiger» berich-
tete) – als erster Schweizer überhaupt.

Früh angefangen

Hinter dem Erfolg steht einerseits eine
Skiakrobatik-Familie – Mutter Colette
Brand hat 1998 in Nagano Olympia-
Bronze gewonnen, Vater Michel Roth
bringt sein Fachwissen seit Jahren als
Nationaltrainer ein. So war Noé schon
im Kleinkindalter mit dabei, wenn die
Top-Athleten im Sommer im Jumpin in
Mettmenstten trainierten. Seine ersten
Saltos habe er schon gedreht, bevor er
laufen konnte, erinnert sich Sonny
Schönbächler: Mit seiner Lauflern-Hilfe
fiel klein Noé 2001 im Jumpin die Trep-
pe hinunter. Unten sei das Gefährt dann
wieder gestanden. An erste Springver-
suche im Schnee erinnert sich Hanspe-
ter Isoz, langjähriger Aerials-Bericht-
erstatter für den «Anzeiger». Während
sich die Grossen an den Schweizer Meis-
terschaften 2007 in Meiringen massen,
sei der Dreikäsehoch über seine eigene
kleine Schanze gesprungen.

Nebst den genetischen Vorausset-
zungen und der Sportleidenschaft in der
Familie spielt die bereits erwähnte Was-
serschanze in Mettmenstetten eine ent-
scheidende Rolle – nicht nur für die
Entwicklung des frischgebackenen Welt-
meisters, sondern auch für die erfolg-
reichen Karrieren diverser anderer Ath-

letinnen und Athleten aus der Region.
Es ist kein Zufall, dass das Knonauer
Amt in den Kadern von Swiss Ski in den
letzten 20 Jahren überproportional ver-
treten war. «Es ist ein Vorteil, wenn man
auf der weltbesten Schanze trainieren
kann», heisst es beim Verein Jumpin
selbstbewusst.

Am Freitagabend hat der Verein sei-
nen Weltmeister im zum Eventlokal
ausgebauten ehemaligen Güterschup-
pen am Bahnhof Mettmenstetten emp-
fangen. Rund 70 Leute, Gross und Klein,
fast alle in einem Weltmeistershirt,
erwarteten dort den Überflieger. Die
Shirts mit dem Konterfei von Noé Roth
und dem Aufdruck «Bravo Noé – Aerials
World Champion 23» hatte Sonny
Schönbächler organisiert und verteilt.
Um 18.15 Uhr betrat der Weltmeister
dann den Eventraum, ganz still und be-
scheiden. Dieser Moment sei für ihn
nervenaufreibender gewesen, als an der
WM auf die Schanze zuzusteuern, ver-
riet er später. Es dauerte einige Sekun-
den, bis die Gäste im Güterschuppen
seine Anwesenheit überhaupt registrier-
ten. Dann schallte ihm allerdings ein
lang anhaltender Applaus entgegen.

Nach einer ersten Begrüssungsrunde er-
griff Andreas Isoz, Vereinspräsident und
Jumpin-Geschäftsführer, das Wort. «Wir
vom Verein Jumpin sind extrem stolz»,
würdigte er die Riesenleistung des jun-
gen Schweizer Teamleaders. «Und wir
hoffen, dass der Titel allen weiterhilft
fürs Selbstvertrauen im Hinblick auf die
nächsten Titelkämpfe.»

Noch ein Weltcup, dann zum Surfen

Aerials-Pionier Sonny Schönbächler
zeigte anhand von einigen Beispielen
die Entwicklung des Sports seit seiner
eigenen Aktivzeit auf: Zum Einspringen
sei für ihn damals ein Doppelsalto mit
einer Schraube üblich gewesen, heute
sei es bei Noé Roth ein Dreifachsalto
mit drei Schrauben. Verändert haben
sich auch der Absprungwinkel der
Schanze und die Anlaufgeschwindig-
keit: Heute katapultieren sich die Ath-
leten um 10 Kilometer pro Stunde
schneller in die Luft als damals. Und
wie gross ist und war die Vielfalt an
möglichen Dreifachsaltos? Noé Roth
kann deren zwölf aufzählen. «Wir hat-
ten einen mehr – der Sport kann sich

also gar nicht so sehr entwickelt ha-
ben», bilanzierte Schönbächler scherz-
haft – und hatte die Lacher auf seiner
Seite. Wieder ernst, schob er nach, es
sei ein Genuss, Noé Roth und Co. bei
der Ausübung ihrer Sportart zuzu-
schauen.

Der letzte Weltcup dieser Saison
findet am Sonntag in Almaty (Kasach-
stan) statt. Dann stehen für Noé Roth
erst mal Ferien auf dem Programm.
«Irgendwo surfen ist das Ziel», so der
Weltmeister, eher er sich daran machte,
seinen Titel zu feiern. Unter den Gästen
waren nebst den aktiven Kolleginnen
und Kollegen auch Athleten der Vor-
gänger-Generationen – erwähnt sei
nebst Schönbächler und Isoz auch
Christian Hächler. Und während Schön-
bächler im Säuliamt als Pionier gilt,
gibt er diese Ehre weiter: Den ebenfalls
anwesenden Rinaldo Mazzoleni be-
zeichnete er als Ur-Ur-Urvater der Was-
serschanzen in der Schweiz. Mazzoleni
hatte schon 1978 in Laax eine erste An-
lage gebaut – und mit hydraulischen
Verstellungsmöglichkeiten und Druck-
luft zur Abdämpfung der Landung auf
dem Wasser experimentiert.

Aerials-Weltmeister Noé Roth (2.v.l.) mit Vereinspräsident Andreas Isoz, Vater und Nationaltrainer Michel Roth sowie
Sonny Schönbächler, Olympiasieger von 1994 (hinten, von links) und dessen Söhnen Noel und Lio. (Bild Thomas Stöckli)

FCWB trotzt dem
Winter und siegt

Die Austragung des Spiels am letzten
Samstag war fraglich. Dank dem Gross-
einsatz von drei WB-Juniorenteams und
Eltern konnte der schneebedeckte Platz
rechtzeitig freigeschaufelt werden. Satte
19 Punkte trennten Schlusslicht Eschen/
Mauren und den Fussballclub Wettswil-
Bonstetten voneinander, die Partie
gestaltete sich jedoch ausgeglichen.
WBs sehenswerter Treffer zum 1:0-Sieg
gelang Boakye. Die Ämtler spielten zum
elften Mal zu Null und sind Tabellen-
dritte. (kakö).)

> Bericht auf Seite 15

ANZEIGEN

Affoltemer an
spezieller Session

Am 24. März organisiert der Behinder-
tenverband Pro Infirmis die erste
Behindertensession im Bundeshaus in
Bern. Einer von 44 Teilnehmenden ist
der Affoltemer Autismus-Spezialist
Matthias Huber. Für ihn ist die Behin-
dertensession eine grosse Herausforde-
rung, jedoch auch eine Chance. Er
erhofft sich von der Session mehr
Öffentlichkeit für Behinderte und
daraus resultierend mehr gesellschaft-
liche Teilhabe. (red.)

> Bericht auf Seite 5
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TAG DER OFFENEN TÜR

10 – 16 UHR

IHRE KÜCHE – IHR BAD

AS KÜCHENDESIGN GMBH
8907 WETTSWIL

Carrosserie/Spritzwerk
Lido Galli

Zürichstrasse 1A
8932 Mettmenstetten

SB-Waschanlage Telefon 044 776 81 11

9 771661 391004
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